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Von Sanitätsra Dr. Rud Creutz, Oln

Der Ruhm, die Iteste er Hochschulen se1in, gebührtder medizinischen Schule VOonNn Salerno, aber ihr rsprung oder
ihre Gründungszel konnte bisher och N1ıCcC aufgeklärt werden.
1C besser StTe mit dem Wissen, ob die ruhnzeı der
Schule (9 und Jahrhundert einen reinen Laiencharakter

oder ob geistlicher Einfluß ihr vorherrschend Wa  n
Bekanntlıic sSind el Annahmen seit langem umstritten DDıie
älteren Medizinhistoriker zweiftfelten ihrer Zeıt aum daran,
daß das außerordentliche Verdienst, das dem Benediktinerorden
für die Wiedererweckung der medizinischen Wissenschaft 1m
Abendlande seit der Zeıt zukommt, der en die ursprung-lıchen Bestrebungen Kassıiıodors den seinıgen gemacht a  ©
auch bel der ründung und ersten Entwicklung der Schule
Salerno eine Hauptrolle gespielt habe och prengel® der
sicher eın Freund VOonNn Mönchen und Klerikern war®, glaubtedurchaus, daß Salernos Hochschule als mönchische ründungentstan Die gegenteıilıge Ansıcht ist Von Meyer: und ach
ihm besonders VOoOnNn Häser* verfochten worden. ber der SONS
verdienstvolle und kenntnisreiche Häser rlebte ZU uc
nNnıcC mehr, daß ein xakter Forscher W1e enı seine
vermeıntliche Beweilstührung nachprüfte und S1eE mit lefgrün-iger uellenkenntnis unerbittlic ad absurdum TIührte

on vorher tanden sich in talıen die Ansıiıchten hnliıch
gegenüber. egen PuUcCccınott1®, der die Meinung vertrat,

prengel Kurt, Versuch einer
kunde, 111 ufl 1821{ff., p{&gmatischen Geschichte der Arzne1li-

Vgl Henschels anus, E D E U  Ze1tschnft für Geschichte und Literatur der
Medicin, Breslau 1846

3 Meyer rnst, Geschichte der Botanik, Königsberg 1856, 5E®
Häser HFeinr.; an  uc der esCcC der Medicin, 111 u  3 Jena 1875,
4An  Demfle Heinr. P DIie Entstehung der Universitäten Eie:. Berlin

18895,
317

6 Puccinotti Francesco, Storia medicina, Neapel 1860,
Studien E: Mitteilungen (1929)
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handle sıch Hel Salerno direkt um CI© benediktinısche ründung
VON onte Cassıno Aaus betfonte de Renzı! die Wahrscheinlich-
keit Lai:engründung, obgleıc durchaus zugesteht daß
ein STr  er BeweIis IC erbringen SCI uch Deniftle äßt
dıe rage VO  ommen en und seit Deniftle 1st HIS eute weder
nach der noch der anderen eıte CINEC restlose Klärung
erfolgt

Bessere Kenntnisse haben WIT VON dem späteren eDen-
einanderwirken geistlicher und weltlicher Mitglieder der och-
schule Am Ende des und 1111 Jahrhundert treten nehen
den wahrscheimnlich der erza befindlichen Lalienärzten
auch Namen VON Klerikern autf®c)  > Im 11 Jahrhunder aber reifen
WIT auft ZWeI hervorragende Mitglieder der Hochschule und el
sind Benedıktiner. Wiıe weit der SIHC; Konstantinus Aifrıcanus,
Salerno zuzurechnen IST, glaube ich Iruher® g_ezeiygt en
UÜberwog Konstantins en Jange a  re das Ärztliche un
1e erst einem er das Mönchische dem Ärztlichen das
Gleichgewicht, ussen WIT bel SCINEM Zeitgenossen Alfanus
schon Jahren CINE außergewöhnliche Vielseitigkeit
feststellen denn Irüher als der oOnNcCc der Abt der Erzbischof
T1 uns der Philosoph und KZT der Dichter und Sänger Syappon

DIie Biographie des Alfanus
Als Quellen IUr C6 ita Alfanı besitzen WIT

Die ‚„Aistoria Normannorum:“ des Casineser Mönchs
AMAtTUS Salernitanus des späteren Erzbischofs VON NUusco

LEeO Marsıcanus Chronicon Casınense 11b Cap
1D 111 Cap

Petirus DiAcönüus Frortsetzung des Chronicon Casin.
ıb 111 Cap und SCIN weılteres Werk er de LEUUSTIFIDUS
Casinensis Coenobt Cap

Die Schrift des Amatus um 080 verfaßt ST der IS
chriıft NIC mehr erhalten Sıie War dem Abt Desiderius gC-
wıdmet und 1St Von Petrus Diaconus N1IC NUur ron Cas 111

und de UNustr Cap bezeugt sondern auch ohne
Zweiftel weıitgehend benutzt worden iıne altiranzösische ber-
setzung aus dem Jahrhundert 1St uns glücklicherweise CI -
halten geblieben dıe siıch eX eiinde der HIs
ZUm re 668 der Bıblıothek des ardına A7ATIN angC-

de eNZL,; Salvatore, Storia documentata cuola medica dı
Salerno, Neapel I8

Creutz ud Der Tzt Konstantinus Aifricanus VoOoNn Montecassıno
de Kenzi Salv., Collectio Salernitana, L1, Neapel 1854,

1ese eitschr., ahrg 029 eit | SE D
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orte und dann In die Nationalbibliothek Paris am Zum
ersten ale vollständig herausgegeben ist S1e VON Champol-lı1on-Fıgeack

Die genannten Quellen werden Wertvo ergänzt:
Uurc dıe Anmerkungen des Entdeckers und Heraus-
gebers des ‚!iber de VIFEIS LELUSTIFLDUS  C6 Marı®,

D) HL dıe Darstellung OSheis: in seiner ‚„/talia
SacCrd:; tom VII, 380

S0 äht sıch In großen Zügen VON des Alfanus Persönlich-
keıt ein ollkomme klares Bıld gewinnen.Alfanus entstammte einem vornehmen Geschlechte, das
NT den Fürsten VON Salerno nahe verwandt Wäar. Vermutlich
1st er Salerno auch sein Geburtsort, aber sıcher bekannt Ist

ebensowenig, WIe sein Geburtsjahr. Letzteres ist auft rTun
einer Urkunde AUus dem Kloster La Cava*, die ihn schon 1m
a  re 041 in Salerno als T7 und erıker nennt, zwıschen
Z anzusetzen on in Jjungen Jahren galt Alfanus
als eın ausgezeichneter und egabter eriker, der dazu die abe
des Gesanges und der Dıichtkunst esa und überdies HIC
außergewöhnliche Kenntnisse in den Arzneiwissenschaften
bereıts einen Namen SO en WIr uns vorzustellen,daß die damals schon 1mM SaNzen Abendlande berühmte medi-
zinische Schule aln Golf VON Pästum Alfanus zunächst als be-
gabten Schüler esa und ihn später unter die Mitglieder ihres
Lehrkörpers zählte Als den Vertreter salernitanischer e1il-
un lernte ihn kennen Dauftfer1us, ebenfalls eın longobardischerFürstensproß, geboren das Jahr 027 Benevent®. nNnier
dem Namen Desiderius WäarTr Dauftferius 050 in das Von Abt
Gregorius geleitete Kloster St Sophia in Benevent eingetretenund durch mehrjährige allzustrenge Askese seinem Körpersehr zugesetzt. Der unsch, die alte Gesundheit wieder
erlangen, ZOß ihn 1mM e 054 ZU berühmten Salerno,. wo

ampollion-Figeac, L’ystoire de 1 Normant et la chronique deKobert Viscart Dar Aime mMoine du Mont-Cassin, publiees POUTF la premiere101S, arıls 1835 Vgl Desonders die Prolegomena in diesem ucC.
Mari oder Marus Jo Baptista in Rom als Kanonikus Angeliin foro Piscium. In der Bibliotheca Barberina entdeckte die Handschrift

von ‚,de VIrIS TEStr S un gab s1e 1655 Rom heraus. I Ausgabe Paris1666 Vgl den JTextabdruck Del Migne 173
Ughelli Ferdin. CIStE. geb un 1595, gest Mai 1670 als Abt inFlorenz, gab seine Italia eic in Bänden Rom heraus.11 Ausgabe durch Coleti, Teile 1in 8 Bänden, Venedigzde Renzi, Collectio Salernitana, 11  9 1A2
Vgl Giesebrecht Wilh., de lIıterarum ftudilis apud Italos eic Berlın1845 30, der dıe Grabschri des 1m re 1087 gest. Dauferius-Desideriusnac Muratori Script. OT: Ital. V I) itiert BTS SCX Iustra gerens MoOortuus hicumulor.“‘
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in anus NıcC 1Ur seinen Arzt, sondern bald auch einen
vertrauten Freund fand Widmete Alfanus dem kranken Körper
des Desider1ius äarztliche orgrTalt, suchte aiur Desiderius
die eeile des Freundes VON dem Weltleben abzuziehen und dem
idealeren losterberuf gewinnen. Beider Bestrebungen
Adiel erfolgreich. Desiderius gesundete bald und SCHNICKTE sıch
d nach Benevent zurückzukehren. Alfanus wollte bald nach-
Tolgen und miıt dem Freunde eine Pilgerfahr ZU eiligen ra
in Jerusalem unternehmen.

11 dieser Zeit WarTr Gua1i1marus, urs VON Salerno und eın
QFaUuUsSamıer Herrscher, VON ännern AUS der eigenen 1ppe DC-
otfe worden. nter den Verschworenen eianden sıch dıie e1ıb-
lıchen Brüder VON Alfanus, der, Ww1e Amatus berichtet, darüber
sehr edruc WAar un der Mıiıtwisserschaft beschuldig
wurde. Alfanus WarT ZWäal der 1A3% ganz unschuldig, aber doch
in schwieriger Lage, we1l den Argwohn und dıe aCcC des
Fuürsten 1SU1TUS, des Sohnes VON Guaimarus urchten
Darum 1eß Desider1ius in Benevent wissen, daß Nn1IC
ürfe, Salerno en verlassen. Desiderius, der reue, zögerte
NIC anus eilen. Mit kluger 1L 1ST nötigte ihm
sein eigenes Mönchsgewand auft und entführte ihn unter dem
Schutze der ac glücklich aCH Benevent. TOLZ der eiligen
Flucht gelang Alfanus, seine medizinischen Codices, als seine
größten Schätze, miıt sich führen

In Benevent lehbten die Freunde eine eitlang gemeinsam
in dem Kloster St Sophıa. Alfanus W die Wallfahrt nach
Jerusalem als ne TUr dıe nta seiner Brüder, da verbreıtete
sich ın Unteritalıen das Gerücht, Kalser Heinrich und aps
Vıktor seien autf dem Wege, den ord (Guailimarus
trafen Da entschloß sich Alfanus, dem Papste entgegenzugehen
und ihm seine Schuldlosigkeit dazutun Vıktor, biısher Bıschof
Gebhard VON Eichstätt, ann aps VONEZg damals
VON Deutschlan heran und 1e ängere Zeıt Hof ın Florenz
Diese ahm sich Alfanus als Ziel und Desiderius ZOß mıt
ihm Alfanus versprach sich päpstlichen ofe uUurc seine
dichterische Begabung und ohl mehr och HUTC seine äarztliıche
uns Erfolg magn!]ı alıquid habendum). Darum irug
er VOT dem Autbruche eifrig orge, sıch mit einem großen Vor-
rate Dester, elbstbereıiteter Arzneimitte versehen und in
der Tat Mag der Nımbus, der auch 1mM Norden des Abendlandes
schon salernıtanısche Wissenschafit umstrahlte, mit dazu bei-
getiragen aben, daß aps Vıktor den beiden Freunden eın sehr
großes Wohlwollen SchenkKte SO ange als aps Vıktor in
Florenz weilte, lebten S1e als angesehene aste seinem ofe
Als aber aps Vıktor sıch wieder anschickte, ber die pen
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nach Norden zıehen, rbaten sich dıe Freunde die Entlassung
in dıe Heiımat

aps Vıktor bewilligte die bereitwillig, aber 61 tAat
noch eın übriges und empfahl seine Schützlinge WarIrmm den
neugewählten Abt Petirus VON OoOnte Cassıno, dessen esandte
gerade seinem ofe weılten Mit den Gesandten A
fanus und Desiderius nach onte Cassıno und als S1e VOT Abt
Petrus traten und in demütig aten, S1e unter seine ne auf-
zunehmen, da edurtfte 1Ur einer kurzen Probezeıit und schon
wurden S1e Mitgliıeder des Konvents, dessen 1e s1e VOoON An-
beginn hatten Niemand sah VOTAaUSs, daß ach kaum
ZWEe] Jahren beiden eın glänzender ufstieg beschieden sein
sollte Von Desiderius wissen WIT, daß GE 1m a  re 058 der
wurde in onte Cassıno erkoren wurde Fast gleicher
Zeıit, WIe LeO Marsıicanus berichtet Maı 1058, wurde
anus auf unsch VOoNn 1SUTUS Abt in Salerno und Uurz
darauft Erzbischo geweiht Es sıich also auch 1SUITUS
VON der Schuldlosigkeit des Alfanus überzeugt. Das Andenken

ihren Gönner Viktor werden Alfanus und Desiderius treu
Dewanhr en und als nach Jahren (24 Maı Desiderius
selbst dıe päpstliche Tıara mpfing, nannte ß sich Vıktor 111

Seines erzbischöflichen Amtes in Salerno waltete Alfanus
VO re In dieser langen Zeıt erfreute G} sıch des höchsten
Ansehens bel hoch und nıedrig Ughellı (a Hat aufge-
zeichnet, w1e alle Päpste dieser Zeıt VON Stephan DIS dem
gewaltigen Gregor VITI Alfanus mit Auszeichnungen bedachten,
wIie auftf allen Synoden seine gewichtige Stimme gehört wurde
und W1e das eC rhielt, 11 Suffraganbischöfe C171 HEeHHECH
und weıhen.

In späteren Jahren Tand Alfanus auch dıe Erfüllung seines
en Wunsches, der eiligen Stätte in Jerusalem knıen
dürfen uUurs 1sulfus, der sıch Von dem immer stärkeren An-
drängen der Normannen unter Robert Guilscard bedroht 1ühlte,
erstrebhte VO byzantınıschen Kaiserhofe Da aber nıC
en nach Byzanz reisen wagte, Iingierte eine Pılgerfahr
nach Jerusalem und 1ud die beiden 1SCHNOTie Alfanus VON Salerno
und ernhar VON Präneste e1n, hn begleiten. In Konstantıi-
nopel angelangt, warti 1SUITUS die as ab und gıng seinen
politischen Zielen nach. Die 1SCHOTe mochten alleın weıter-
zıiehen. Sie gelangten auch glücklich ZUu eiligen ra und
zuruck nach onstantınopel. Da tellte 1SUNTUS ihnen das An-
sinnen, AIs Geiseln für eın inzwischen geschlossenes Bündnis
In onstantinopel bleiben Alfanus, der die Gewalttätigkeit
des 1SUITUS am besten kannte, sich hbereıit rklärt, Wenn
auch ernhar zugestimmt hätte Dieser aber weigerte sıch



418 Sanıtätsra Bie ud Creutz

heftig, Tie] in schwere Krankheit und Star SO wurde des 1S11]-
TUSs Plan zunichte, aber Alfanus mıißtraute ihm VON dieser Zeıt

sehr, daß bald ach seiner ucC Salerno verlheß und
eın Asyl bel Robert (Giuiscard suchte Errst aCH der FEinnahme
Salernos HTC Robert im Dezember 075 kehrte Alfanus dort-
hin zurück, erlangte allmählich alle Rechte und uter seines
bischöflichen Sitzes zurück und 1e bIis sein Ende bel Herzog
Robert in er uns

Ughellı berichtet noch, WIe Alfanus das HE a  © dıe
Gebeine des eiligen postels und Evangelısten aus wieder
autTzulilinden und S1e in einer prächtigen, dem Apostel geweihten
Kirche beizusetzen. Endlich hören WIr, w1e Gregor \Vi}
Salerno Del Alfanus ucC Tand, WwIe Gregor Maı 085
STar und Ww1e Alfanus ihm in aus eın prunkvolles
Grabmal setzte

ber MNUrTr weniıge Monate sollte Alfanus Gregor \V11 über-
en Aus sicherer Quelle wissen wirt, daß Alfanus 1m eizten
re seines Lebens einem schweren Magenübel 1tt, das ihm
den Tod brachte Keın Geringerer als der eruhmte Konstantinus
Africanus hat sıch ihn bemüht und Tfüur ihn eigens den ‚„Liber
de stomacho‘‘ geschrieben, der es zusammenfaßt, Was DIS ın
die griechischen, römischen und arabischen Autoren ber die
Erkrankungen des Magens gelehrt hatten Leider hat auch
Konstantın dem VON ihm verehrten Alfanus nıcht helfen können.
Am (O)ktober 085 hauchte Alfanus seine eele AUuUs und fand
seine letzte Ruhestätte neben dem TabDmale Gregors V II

Der schon genannte Joh Bapt Marı faßt sein Urteil über
den Menschen und geistlichen Würdenträger Alfanus in den
orten zusammen?:

‚„„Claruit Alfanus Velu so] cunctıs ulg1ıdus, virtutis exempla
Telicıtatisque tramıtem suhbditis praemonstrans.‘‘

Alfanus, der Dıichter und Philosoph.
gleic N1IC meıiner Kompetenz und NnICc dem

eigentlichen ema gehört, ıll ich doch der Vollständigkeit
mıt wenigen orten die interessante dichterische und

philosophische Veranlagung in anus streifen. Marı Dberichtet
uns schöne orte, mıt denen Alfanus noch m Jahrhundert
gerühmt wurde: ‚„„scıentiae anto Iumine CH sanctıtate CON-
1UNCTO praeditus dicıtur, ut illıus saeculi hominıbus PTO mMira-
cCulo uerit, philosophus, theologus orator celeberrimae
OpinionI1s poeticaeque artıs disertissimus.“‘ Ziegelbauer hat

pera saa er Konstantini! 1T1CAanı de stomacho, Lyon 515
ote ZUu Cap. VON e Viris 1ustE
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diesen eriıch Marıs reproduzlert* und dann och hinzugefügt:
‚ ad aecC excelluit ın arte medica, ob QUamMmı Victori L11,; omano0
pontificı acceptissımus Tu1t E1ius ei Konstantıinı Irı
Tfactum est, ut Ho tempore Salern1ı tudıum medicinae va
refloruerit.“‘

Ughelli, der Zeitgenosse Marı’s, Ttand des Alfanus edıiıchte
und einige kürzere theologische Schriften in einem en longo-
hbardıschen eX der Bibliothek VON onte Cassıno. Er ubDer-
ahm s1e in seine Italıa tom X2 Bequem zugänglich siınd
s1e ıin 1gne 147, Sp 12101 Teves (a bringt ber-
dies eine Auswahl Alfanischer Mymnen. Weiıtere Hymnen
iınden sich hbe1l Ozanam*®, während Giesebrecht sonstige VON
Alfanus verTabte Poesien und Grabinschriften bringt.

DIie Schönheıt der orm und den erhabenen Schwung der
Sprache in den Hymnen und Gedichten würdigen, muß ich
einer sachverständigeren er überlassen.

AlfanusDie philosophisch-theologischen Schriften des
erwähnt, 1e] ich sehe, ZUu ersten ale Abt Trithemius
(1462—1516)? Er nennt:

‚,De uniOnNe verbi De: ol hominis‘‘.
‚,DE UnNIONE anımadae ef Corporis‘”.

Als dritte Schrift nennt Trıthemius ‚,de uatuor humoribus
corporis", die WIr als eın ursprünglich größeres medizinisches
Werk och kennen lernen werden. Marı (a die rei
Schriften ebenfalls d und ZWAarTr als vormals in der Biblhiothek
VOon oONntie Cassino befindlıch (in pluteo ad sinistram!), aber

konnte seiner Zeit ihren erbpie1l N1IC mehr feststellen
Alfanus ber das ema ‚,de UunNLONE anımae et Corporis" och

eine besondere, erweıterte Schrift verfaßt hat, bleibe dahinge-
tellt, aber das 111 Kapıtel in des Alfanus Übersetzung VON
Nemesıius ‚, TIsor PUTEWE Avdowr7rOv“‘ räg die gleiche UÜberschri
Die Abhandlung ‚„de UNILONE verbi Dei el hominis‘‘ cheint eute
N1ıC mehr nachweisbar se1in.

enr interessant ist auf alle (B daß schon Petirus [)ıa-
den rößten Teıl der HMymnen und Schriften VON Alfanus

1egelbauer Magn Ba 1stor1ı1a rel i1terar. B ürzburg
1754, eil 51

ach Dreves JE nalecta Hymnica medii aevl, Leipzig
1895, and XXI, Vorrede, hat Ughelli seiner e1 den Cod Casıin. 28()
benutzt, ine Pergamenthdschr. VOIN 154 VO nde des FF Jahrhunderts.
Vor Ughelli erschienen bereits A edichte des Alfanus als Anhang den
Poesien des Casın: önchs us Prosper Martinengo, Rom 1590

Ozanam E Documents inedits Servir I’histoire Lit de
alie, Parıs 1850,

GileseDbrecht, d, a. O.,
Trithemius, De scr1pt. ecclesiast Köln 1546, SE
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nennt die heute Del Migne lesen sind FEs 1ST das ein weıterer
Beweils für den Wert des lıber de HNustr als Quelle

88| Das Arztlıche bel Alfanus
Alfanus der rzt erregt das Interesse des Medicinhistori-

ers doppelter 1INSIC Fınmal Ist das runeste ıtglıe
der Salernitaner Hochschule, dessen hıistorischer Beglaubıi-
SuNg eın Zweiıfel möglıch 1st während hel den ihm zeıitlic
vorangehenden Namen das Legendäre VOoN dem Hıistorischen
NIC scheiden 1St Sodann gehören medizinischen
Schriften dem Allerältesten, W as MIt Sicherheit Salerno
zugeteilt ISt eItlic könnte 198088 CINE Schrift ‚„„Practica Petron-
cCe
weil vermuten 1st daß AUS iIrühester Zeit VON Salerno

als Iteres Salernitanisches Gut angesprochen werden,
s  tammen könnte, obgleic INan außer dem noch iraglichen
Namen Petroncellus om dem Verfasser nıchts weißl Fıne
zweıte Schrift der S08 ‚, Passionarıus (jalenı die allerdings
schon 300 Simon Januensıs (Clavıs sanatıon1s, Venedie

gekannt und einem Longobarden uarıpo zugeschrieben
hat ist eute NıC mehr als salernıtanısch anzusehen, da S1C
eher vorsalernıtanisch ist“

Von Alfanus besiıtzen WIT eute 1Ur ZWeI arztlıche Schriften
] De UALUOr humoribus qULOUS onstat humanum COTDUS

dıe Der-Premnon VSICON (7L0OEMVOV PUVOLACV)
setzung der Schrift des 1ISCNOIS Nemesıus VT OW-
E

De uatuor humoribus
KSs Wäar ehemals unzweiıfelhaft G1 umfangreiche Schrift

Von mıindestens Abschnitten oder Büchern, denn Alfanus welist
dem heute och erhaltenen ragmen SCINEGT Schrift auft eIN-

gehende Ausführungen SseiNnem sıebenten ucC „epodon
hın? Das heutige Bruchstück 1St aber leider eın, daß
de RenzIis Collect1io0 Salernitana (Bd aum den
Raum VON 1% Oktavseıten umfaßt Es entstammt dem Codex 73

der Bı  10theca Laurentiana Florenz Immerhin erkennen
WIT, daß Alfanus SCINEGT Zeıt eINe ausführliche Bearbeitung
der re Von den Kardinalsäften menschlichen KÖörper,
ohl auft run Galenischer Schriften gegeben hat Urc die
Küurze des Bruchstückes und weil NUuUTr der genannten, etiwas
entlegenen Stelle gedruc Ist, cheıint nützlich, den ganzcnh

Sudhoff Geschichte der Medizin Berlin 1922 R
DA Sudhoff

epodon — ENOdLOV, attısch EMOdLOV 1atıcum Gesundheitslehre TL
die Reise
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Ortliau 1er Tolgen lassen. In der Darstellung ist interes-
sant, WIe sich Alfanus dıe Einwirkung der ier Humores u
Schleim, ge alle, schwarze Galle) auf die verschiedenen
Lebensalter en und WIe Von der weitgehenden Beein-
ussung der verschiedenen Charaktere HEG das Überwiegender einzelnen überzeugt ist Am CNAIuSSsSe olg noch eın
kurzer Bruchteil über den Aderlaß, der ursprünglıch vielleicht

einem JYanzch Abschnitt (Buch) in dem Traktat Veranlassunggegeben hat ucn 1er Sind die vielseitigen gunstigen Wir-
kungen, die Alfanus einem Aderlasse zuschreiben ZU dürfen
glaubt, sehr bemerkenswert.

Quatuor humores SuUnt in humano COTDOTE, id est sanguls, phlegma,holera rubea, cholera nigra. H1 humores sunt Commixti, quibus S1 eIISUTa
NOoON excesserint, perpetua anıtas est hominibus. Si autem imminuantur,aut suprabundant, aut spissentur, aut detenuentur, aut vadant natura,aut acerbiores Tuerint, aut sedes SUds relinquent, aut incognita OCCupaverint,varie emergun valetudines in hominibus, S1Cut in TO septimo epodondemonstratur. Oportet VCeTO hos humores alı0s nutrire, alios extenuare, alıo0s
COMPCNSATE, alıos temperare., st! humores in quatuor partibus CoOrporissedes habent Sanguis in arterils habitat et in venl1s, phlegma in cerebro, fel
rufum in jecore, nigrum VeTO ın splene. Sanguis alia Dars in corde, alıa est
in jecore  °  * dominatur autem in dextero latere, in QUO jecur vel epar, SCUH
fegatum! jace Ibidem holera rubea. In sinistro latere, ubı splen jacet,holera nıgra dominatur., Phlegmatis alıa Dars in vesica, alıa Dars in pectoredominatur. Sanguis colorem rubicundum, phlegma candidum, fel
rufum T OSCUM, Tel nıgrum et SPISSUm. Virtus talis est Sanguisumı1dus ei calıdus, phlegma irıg1idum et humidum, tel rufum alidum et
SICCUM, fel nigrum SICCUM et frigidum., Igitur sanguis natura AdINaTrTus est;phlegma salsum et 1CE; fel rufum acerbum, fel nigrum orte et ACTeE, Istos
humores Der diversas aetates ICHNATEC manifestum est axıme in infantıbus
fel Fufum ‚5598 Cu sanguine, in juvenibus fel nigrum, in maturis sanguls, in
senibus phlegma, ero veris et aestatıs et autumni et hyemis temperationibusvarie humores dominantur. In Veie sanguis abundat, in aestate fel rufum, in
autumno fel nigrum, in hyeme,phlegma. 1CIMUS autem singulos humores
I1Cc8NaATre SIC. Sanguls aCcCı anımum T!  m  5} Tel rufum audacem, fel nigrumTirmiorem, phlegma ' immobilem. S1IC nfantes rubicundi et aet1i SUnt, J1u-amantiores ef velociores atque audaciores, maturiores aetate graviores,pigriores et immobiles, Ist1 humores ales acıunt Sanguis aCcı
hominem benevolum, 10Cosum, siımplicem, moderatum, blandum, 1NO-
lentum S1Ve Zrassum, Cholera TuDea aCcı hominem imperterritum, Aln Justum,macilentum, bDene manducantem et C1toO digerentem. Cholera nigra facit
hominem subito iracundum, dAVarum, Cupidum, tristem, somnolentum et
nvidum. Phlegma aCcC1 hominem vigilantem, cogitantem, prudentem. ita
est humorum effectus in aegrotantibus. Humores, qui abundant, alıena-
t1onem mentis producunt eft quı propter abundantiam sangulnis alıenantur,
um rISUu ef cantu hoc eXprimunt, Quibus fel rufum abundat, fortiores
sustinent trıbulationes mentis, quibus VeroO0O abunda fel nigrum, CH tacı-
turnitate et tristitia alienantur: qul phlegmate, fastidium sustinent
Lücke.)

Phlebothomia QJUOQUE iniıtium est sanitatis, mentem sincerat, memoriam
praebet, vesicam purgat, ereDbDrum eXSICCAT, medullam calefacit, auditum

fe atum eber; pätlat Wort, das Adus dem italiıenischen Tegatorückgebildet ist Vgl ucange,
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aperit, lacrımas stringit, fastiıdium tollit, stomachum purificat, digestionem
invitat, dirıgit ad somnium et Tfacere longiorem vitam creditur, ei
administrare et adversas valetudınes devastare Lücke.)

Phlebotomia Cu cautela fier1 ebet, eNsSsuTaAa emissi1i0nIis
sıit Aaut mMu secundum vires aut aetates, secundum tempus auf mutationes
caloris. S1 sanguls principio.exierit nıger, ad rufum olorem venilat.
1 autem SpISSUS ut STAaASSUS fuer1t, uUSyuUE ad tenuitatem AaQUu0oSamMı venilat.
Non amdıu Currat Ssanguls, ut lyptusma T1at, 1d est lassıtudo vel debilitas
stomachnı

remnon AYSIKON.
Das zweıte Werk des anus bedartif eingehender orbe-

merkungen.
Von Bischof Nemesius, dem Verfasser des Buches ‚, 7TEOL

OUOEWE &v owrrov“‘ WIissen WIT recC wenig. ach der allgemeinen
Annahme Ende des und Anfang des Jahr-
undertits eın Bischo{fssıt WaT E, mesa in Syrien, dem euti-
ScCmH Hems Nemes1ius ursprünglich 71 Wal, 1st unbekannt
ahrscheinlicher IST, daß @T: se1in Buch als gelehrter Philosoph
schrieDb, dem WIe en Gelehrten seiner Zeıt, auch die natur-
wissenschaftlıchen und medizinischen Grenzgebiete ohl Velr-
Trau er umfaßt sein Werk gleichmäßlg Theologisches,
Psychologisches und Medizinisches, VON letzterem VOI em eine
gute Übersicht ber dıe physiologischen Anschauungen der
chwelle des Miıttelalters ESs nımmt auch NIC wunder, daß
seine Schrift 1m elalter sehr geschätzt und 1e] benutzt
wurde, denn überall ist sein Urteil klar und umsiıchtig und V Oll
den en Philosophen er Riıchtungen zeigt er sehr umfassende
Kenntnıis. Alfanus gılt als der runeste Übersetzer des Nemesius,
mıindestens ist eın äalterer bekannt Eın Jahrhunder nach
Alfanus übersetzte eın Pısaner Rechtsgelehrter Rıchard Bur-
gundio er Bercuntio, gest das Buch ebenfalls und
wıiıdmete dem Kaiser Friedrich Barbarossa. ach houlant*
wurde die Schrift des Nemesı1ıus FAUR ersten ale gedruc
Lyon 1mM re 1538, und ZWaAar ach einer noch späteren ateıintı-
schen Übersetzung des eorg alla AUus P1aCcenNZzd; gest. 4QQ
als rzt und Humanıist ın Venedig EKıne griechisch-lateinische
Ausgabe erschien 565 Antwerpen VON dem holländischen
Yrztie Nicasius Ellebodius Ihr Tolgte 6306 London eine
englische Übersetzung durch Wıther und 671 Oxford
eine griechisch-lateinische Ausgabe Hr den ortigen Bischof

Fell Von den usgaben hören WITr später.
Die Entdeckung, daß Alfanus der runeste UÜbersetzer Waäal,

ist och NC sehr alt, da Ss1e erst die des Jahr-
underts gemacht wurde. Im Aprilheft 851 des Parıser ‚„ Jour-

oulan E Handbuch der Bücherkunde 1Ur die ältere Medicin,
Leipzig 1841, 126 if
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nal des Savants” (S. 244) machte Renan anläßlich der on
Ozanam veröffentlichten Hymnen des Alfanus darauf ufmerk-
Sam, daß alle, die bisher ber Alfanus schrieben, Ravaissons!
Feststellung außeracht gelassen hätten, daß in der ehemalıgenBenediktiner-Bibliothek des ont ST Michel, dıe sich jetz in
der Stadtbibliothek VON Avranches befinde, eine alte and-
chriıft aufbewahrt werde, ın der Alfanus als Übersetzer des
Nemes1ius genannt werde. Überdies werde die atsacne auch in
einem Katalog des Jahrhunderts Aaus der el VON Bec
rwähnt Wirklıich nthält der Cod 2A71 VON Avranches das
Werk mıt der Überschrift TEL /ISLCON"" und der
Randbemerkung:

99°  emes1uUs epIscopus gräce fecit lI1brum, UQUEMM VOCaviıt DICHNNONM rem-non) T1sicon, id est stipes naturalıum. Hunc transtulıt Alfanus, archiepi1sco-
DUS Salerni.“‘“

Das NOF anus ist ohl kaum anders als ‚„„nobilissti-
INUusS  C4 lesen, Ga keine der en uellen einen Beinamen VOT
anus enn Urc Renans Hıinweis wurden NUunNn auch eutfsche
Forscher aufmerksam (zuerst Ins Meyer“* und Heinrich
mMäser®) (janz aufgeklärt wurde die achlage aber erst, als
Baeumker* 1m re 896 in der Nationalbibliothek Paris in
einer Handschrift des Irühen Jahrhunderts (lat NO 15078)einen ‚ErTäctfat miıt der Überschrift „Prepnon‘‘ Tand,
in dem die Übersetzung der Schrift des NemesI1ius ebentalls
erkannte. Der Fund wurde och besonders wWwertvo weıl Cr
eine, Ssonst in keiner Handschri vorhandene, Vorrede ent-
hält, die unzweiıfelhaft VON Alfanus errunhnr egen Ende der
Vorrede sagt er nämlich VON seiner Schrıift, die wenıgstensin diesem eX 857e als Übersetzung des Nemes1ius kenntlich
gemacht ist

SASTIt e1 (SC Nu1c 1ibello) 1tulus Prepno 11S1CON, NOC est st1ipes natura-
l1um, quia SsicCut uUuNO stipite mu ramuscul ı pullulant, SIl NUu1UuSs Tonte
doctrinae plurimi scientiae naturaliıum r1vuli exuberabunt.“‘

Alfanus uübernahm also N1ıC den ursprünglichen Buchtitel
des Nemesius, sondern erfand selbst den ı1te „PremnonJiSLCON"“, Wäas der Schreiber der Handschrı1 VON Avranches somıit
durcheinander geworfen hat

Ravaisson, Rapports SUT les bibliotheques des departements de
1’0uest, 155 un 301 nac Renan,

Meyer, Geschichte der Botanık, Königsberg 1856, L11  9 S. 443
äser, Geschichte der Medicin, Jena 18795, 483
Baeumker Clemens, die Übersetzung des anus VO  — Nemesii

„ 7EOLSp DUTEWS  05ff. &V OWTOVU in Wochenschrift Tür ass Philologie ZCHE 1896,
‚ Prepnoit: muß natürlich remnon heißen, w1e€e 1Im Cod Abrincensisrichtig Ste
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Leider hat dıe ucC des Objekts” gerade der Stelle der
Vorrede, Alfanus sich enannt hat, CiINnNe Fehlstelle der
Handschrift erstehen Jassen, indem dem atze C900 . . tu1s

den WIT untenQJUOYUC PFrOSDETIS Ssuccedens SUCCeEeSsSIuUSs eiCc
noch als anderweitig wichtig erkennen werden nach der Schätzung
Baeumkers etwa Buchstaben hınter COO ausgefallen sind ESs
könnte also dort sehr ohl ‚„„Alfanus phılosophus oder ‚„„‚Alfanus
Salernıtanus gestanden en

DiIie Vorrede des Alfanus tiındet sıch alleın der Pariser
Handschrift S1C NIC NUur der Handschri VON Avranches
sondern auch 1111 S0g eX Cottonianusi! des brıtiıschen Museums
und den schon Jänger bekannten und VON Holzinger® für
WCNISCI gute Übersetzung benutzten Bamberger und Prager
Handschriften DIiese atsache cheıint INITr sehr wesentlıch
für die rage ob AaUuUs dem Oortlau der Pariser Handschrı

unbedingt schließen 1st daß Alfanus die Nennung des
Nemesius mi1t le1i unterlassen habe Mır cheıint daß CIHEe
bejahende Schlußfolgerung der genugenden Sicherhei ent-
behren wuüurde denn darf nıcht außer acht lassen daß dıe
TUunt besten Handschriften insgesamt nıcht unversehrt und
Iuckenlos auft uns gekommen sind, daß VON getreuen
ereinstimmung nıt der ursprünglichen Fassung des Alfanus
die ede SCIMN könnte Im übrigen betont Alfanus selbst AUSs-
drücklich SEeINE Abhängigkeit VON lteren ubersetizten Autoren
besonders griechischen mMıit Tolgenden Worten®

(Alfanus philosophus) tuis UJUOQUE DTrOSDETIS Succeden 1-
Dus ad doctrinam hul1usmodi COPDIOSIUS perplurıbus i1cta auctoribus, et
PraeCcCIique ab N1Ss QuUOS mater educavıt Graecia Latınorum cogente
DCNUTA in hac ediıtiuncCcUula transferendo CoOnieram nNecC NO et DTODT1I
scintillula comperta ingeniol1 abiectissima parte amquam vilem levem-
QueE stipulam fimbriis adhaerendam imporftune subiciam

Bel der autffallenden Bescheidenheit Mmit der anus VON
SCINCEIN „„CIENCNH Gelistesfunkchen spricht 1st nıcht gerade
wahrscheimmlich daß TOLZGdem Nemes1ius dreist plagiıeren
unternahm. Das Vorhaben wäre ocN bald en  ecC worden.
Wenn Alfanus den Nemesius schätzte, daß BT SCIN uCcC der
UÜbersetzung wert 1e€ wird die Weritschätzung
bekannten griechischen Autors doch miıt anderen gelehrten
Zeitgenossen geteilt aben, N1G uletzt auch m1t dem un -
nannten Freunde den dıe Vorrede rıchtete Jedenfalls
Ist DAl Verdienst des sprac  undıgen Alfanus daß HTE

ur  aAr emes!i1i1 E.pPISCOPI Premnon physıcon eiCc Alfano,
archiepiscopo alernı 111 lat translatus Textausgabe Leipzig 1917
ratfatıo VIf

olzıngel Nemesıil mesıin! 1’1 eIsSIO atına Leipzig Prag 887
Burkhard ()
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Übersetzung das wertvolle Werk des emesIius auft die
Nachwelt gekommen ist und WenNn WIr.  iC den Namen
Nemesius N1IC enannt en sollte tat AF NIC mala fıde,
sondern Tolgte darın dem Beispiele mancher klassıscher Autoren

auch des Aristoteles!
DIie Schrift VON Nemes1ius Alfanus Ist Kapıtel A

e1ilt VON denen CI Anzahl allerdings Von äaußerster Kürze sınd
Ich benutze die lateinısche Ausgabe VON b  Sr dıe
zweıfelhaf dıe este 1Sst un ZU Vergleich dıe ogriechisch-
lateinısche Ausgabe VON atthaeı?*

Die Kapıtel —3 sind dıie umfangreichsten Sıie behandeln
den wesenhatten Begriff der eele ihren rsprung, ihre Umn-
sterblichkeıt und das esen ihrer Vereinigung miıt em el
Nemesi1ius erweıist siıch Tast urchweg als der Iyp lek-
tıkers der das re nımmt ITE G1 CS findet SO be-
NUutZzZ er weitgehend dıe Lehren VON ato un Aristoteles VON

Als IrommerHıppokrates und (GJalenos und vielen anderen
un gläubiger Christ aber SUC besonders dıe Lehren der
Neuplatoniker modiıfizıeren un der christliıchen re

Da sıch 8808| vorwiegend philosophisch theologıische
Frragen 1ande SCI aut Domanskı?® VeIWwWIiesen der S1C VOT-
züglicher Weise behandelt hat ine el VON weıteren apıteln

S1ie hbetreifen dersind psychologischen Fragen gewidme
Hauptsache die ernun und den ıllen DIie Kräfte der
ernun glieder Nemesius Denkvermögen Eınbı  ungs-
ra und Gedächtnis eım ıllen betont die Wiıllensfreihei
( 7T00C&LOEOLG) und die nach SCINeET Meinung VO iıllen bhängi-
SC psychischen Kräfte dıe Sinnesempfindungen und die
ewegung 7 letzterer rechnen nıc NUur der Gang und alle
sonstigen körperlichen Bewegungen, sondern auch Atmung und
Sprache Als VO iıllen unabhängig dagegen Ernährungs-
Wachstums- und Zeugungsvermögen betrachten der
Blutumlauftf Körper Dıie psychologischen Ansıchten hbel
Nemes1ius Alfanus beabsichtige ich MNUr SOWEeITt berühren, als
S1e mıiıt medizinischen spezlie anatomiıschen und physiologischen
Frragen verknüpft sınd ollte ich S1C erörtern WIe S1C

sich durchaus verdienen mußte ich den Umfang der VOTI-

lıegenden Studie ber Alfanus Gunsten des Nemesı1ius VelI-
doppeln er SCcI auch dieser 1NS1C auf die erschöpfende
Darstellung bel Domanskı Verwiesen

aas rHerm.; Die geschicht!. Entwicklung des arz Standes und der
medicin. Wissenschaften, Berlin 1896,

ael A 1802
Domanski Br Die Psychologie des Nemesius, eiträge ZUr!r Ge-

schichte der Philosophie des Mittelalters, L11, € E unster 900
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er [eIn medizinısche e1il des Buches ist ebenso wWwertvo
WIC interessant. Gerade Tüur dıe Würdigung des Arztes Alfanus
ist C1H€ gedrängte Übersicht der wichtigsten Kapitel unentbehr-
iıch .6 ist SR TIMLEHE anzunehmen, daß die Gedanken
des Nemes1ius VO AlIfFanus Frassung das
L atfeimnısche uüubernommen sınd WIEe SIC rund 500
a  re nach Nemes1ius den medizinıschen AÄAnschau-

der Hälite des ahrhunderts noch CHN1
Spraächen

Wıe seit den Zeıten der hippokratischen Schule und I1}

ganzen elalter 1blich WarTr beginnen die medizinischen
Kapıtel nıt der re VON den FElementen denen sıch die re
on den Kardıinalsäften anschlıe Es olg eiINeE Darstellung
der Physiologıie, und ZW ar hinsichtlich der Sinnesorgane, der
ewegung, der Atmung, der Ernährung, der Zeugung Den
Schluß hıldet untfier dem ıtel ‚e MOTUu pulsuum“ die Be-
sprechung des Wenigen, W as dıe amalıge Zeıt VON der Physio-
logıe des Blutkreislauftfes WUu

39  lementum mundanum est DaIs confectionIis
Mıt dieser klaren Feststellung beginnt das Kapıtel

‚„de elementi1s‘‘. Im übrigen stehen Nemes1ius-Alfanus VOTI-

wilegend auft dem en Arıstotelischer re und nehmen nıt
ihm als unftes emen quınta essent1a) en Ather Be-
achtenswert ist noch die nrufung des Hıppokrates als Kron-
ZCUBCNH die Philosophen dıe Grunde NUr C4M Element
SC Feuer oder u oder W asser gelten lassen wollen SI
UNUuUuMM esset homo NUNgUamMı doleret Nam He esse qQuO
doleret exIstens QuodsI doluıt uUuNumMm esse quod sanaret CC

Im Kapıtel „de corpore‘‘ wird sodann die Lehre VON den Fle-
menten auft den menschlichen Körper angewandt spezlie auft

Von Aristotelesdıe Elementarqualitäten der Kardınalsäfte
wIird wiederum die Eıinteilung der Körperteıle homiomera
und NN homi0omera uübernommen und dazu die Erklärung
gegeben ‚„„Moml10mera sunt QUOTUMI partes tot1i sıbımetque
SUnt simıles Omne ero on homıiıomerum homıi0merı1s
onstat \ en denen, Nemesius-AlfTfanus, die sıch
eingehend über diese inge unterrichten wollen, das
Buch des Aristoteles ‚ sdie anımalıbus‘‘ (7t8@l COV LOTOOLCG) ZUm
Lesen empfohlen

Physiologie der Sinnesorgane
DiIie Physiologie der Sinnesorgane lernen WIT bel Nemesius-

Alfanus 111 durchaus interessanter Weise kennen Vor
1ssen S1EC schar{f unterscheıiden zwıschen dem „„SCHSUS 9
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also zwischen dem physıkalisch-optischen Vorgang be1
dem Sehakt und der „sensibilitas‘‘ oder der perzeptivischenra der eele Als anschauliches eispiel 1en ihnen: „WennWIr mit dem Auge etwas e1ißes erfassen, entste ure diese
H eın Afiffekt in der Seele  6 DIie Nerven, dıe alle Sinnes-
empfindungen vermitteln, nehmen ihren rsprung dus den
vorderen Hırnhöhlen, sich auch der notwendige psychischeauc (Pneuma, Sspirıtus anımalis) eiınde (Diese Annahme
Ist übrigens schon 300 Chr. VON HMerophilus VON Alexandria
als re aufgestellt. emgemä g1bt ZWäal Sinne, aber 1Ur
eine seelische Empfindung, dıe auft alle Affekte der Sinne Qn
wortet Eigentlich brauchten 1Ur Sinne vorhanden sein,die den Elementen entsprechen, aber we1ıl Dämpfe un
(vapor et Oodorum genus) ihrer alr ach in der zwischen
UF nd W asser stehen, ist VON der atiur als üunfter ınn der
Geruchsinn ‚„„‚erfunden‘‘ worden. DIie (Guüte des Schöpfers habe
den Geschöpfen VonNn jedem Sinn eın Doppelorgan geschenkt,amı das eine für das andere 1Im eintreten könne.
ogar Del der unge se1l das der Fall, dıe Del manchen Geschöpfengespalten, eım Menschen aber AaUuUs ZWEeIl Hältften ZUSaMMENYE-wachsen sSe1i Nur der 13aSiSına SEe1 infach vorhanden, umfasse
aber aliur fast die Körperoberfläche.

Der Gesichtssinn gılt als der vornehmste SIinn. Nemesius-
Alfanus verraten aber außer der Kenntnis des NeITrVuUus OptiIcusSsonst eın Wiıssen un den anatomischen Bau des uges uch
für das Zustandekommen des eha  es geben s1e keine KEr-
klärung, sondern zıtieren eine el lterer Ansıchten Zum
CANIUSSeE tellen S1e 1er Vorbedingungen auf, die für eın voll-
kommenes en notwendig selen: ein unbeschädigtes rgan,N1IC große Entiernung oder N1IC Sschneile ewegung des
bjektes und eine FeING, durchsichtige Lut£t

Der Tastsınn ist bel den Tieren 1e] wichtiger un darum
vollkommener als bel den Menschen. Er 1en auch YARDE ntier-
scheidung VON Ime und a  e; VON Hartem und Weichem,
Von Irockenem und Nassem. ESs wurden VO Gehirn Aus überall
hın Empfindungsnerven diesem Zwecke in alle örperteılegesandt. Als besonderen Vorzug VOTr den Tieren besitze der
Mensch das feine Gefühl der Fingerspitzen, die vermöge ihrer
teinen aut und besonderer Muskeln die vollkommensten Sach-
verständigen (cognitrices) der Gefühlsempfindung selen.

Vom Geschmackssinne wırd betont, daß C VOT em AB
Unterscheidung Von Flüssigkeiten mit verschıiedenen Geschmacks-
qualitäten (qualitates gustabiles diene und daß als Instrumente
VOrFr lem dıe Zungenspitze, sodann auch der Gaumen in ragekomme, In dem die besonderen Gehirnnerven endigen. Die
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Geschmacksqualitäten werden als suß CSSISSAUCT bıtter, scharf
Nurmeerwasserartıg, herb, salzıg und fettig unterschieden.

das W asser ist eigenschaftslos, aiur besitzt natürliche
(coınnata) Ligenschaften, WIe und Frische (T WuyoC).

IDas or wird AT WCNISCH orten abgehandelt. FS
vermag öhe und jefe, Weichheit und au  el Stärke
der Töne und des Schalles unterscheiden IDIie Instrumente
aiur siınd weıiche Gehirnnerven und der Bau des res, De-
sonders die knorpelige Ohrmusche Nur den Menschen und den
en unbeweglıche ren verliehen, en anderen (je-
schöpfen bewegliche ren

Der Geruchssinn bringt dıe Geruchsempfindung HFEe dıe
Nase leicht den and der vorderen Gehirnhöhlen (EU77000 HLV
EYLEMAAKOU 2OLÄLGOV), weıl S1IC VON AT ATE miıt eLIWwAas Luftförmigem
em Pneuma) eTüllt sind und er Dünste oder Dämpfe leicht
anzıehen und aufnehmen Die Tätigkeit eigentlichen
Geruchsnerven bleibt ausgeschaltet DIie Gerüche scheiden sıch
VON selbhst Wohlgerüche, üuble Geruche und mehr indıfferente
Geruche Sonderbar erscheıint die Erklärung, daß ia Wohl-
geruch AUSs den 1111 Körper sehr gut verdauten Säften entistehe
(exX humoribus COrDOTC optıme digest1S) während Del mäßiger
Verdauung CIM indıfferenter Geruch und hbe1l Nichtverdauung
eın übler Geruch entistehe

Physiologıe der ewegung
Jlie körperlichen Bewegungen unterliegen dem freien ıllen

nd gehen OM Gehirn aus das ein selbständiges rgan ISt
Instrumente der ewegung sınd die VOmM Gehirn entspringenden
Nerven sodann die Muskeln und Bänder Die Muskeln estenhnen
AUSs Fleisch und sehnıgen rängen etiztere unterscheiden sich
VON den Nerven dadurch daß S1€e hart und ohne Gefühlsempfin-
dung siınd und VON den Knochen entspringen, während die
Nerven als weıche, runde Gefühlsorgane VO Gehirn ausgehen
Vom Gehirn gehen nämlich alle Nerven AUus und ZW äal die weichen
Gefühlsnerve VON den vorderen und hınteren Höhlen die
härteren Bewegungsnerven VON der hınteren und dem
Kuckenmark Fın jeder Rückenwirbel sendet ein Nervenpaar
VON sıch AUs den 7118 echten den anderen ZUr linken
Körperhälfte

Die sind DL sehr kunstfertiges Greiforgan Verlust
on Händen oder Fingern mac den Menschen untauglich
en Kunstfertigkeiten Nur alleın dem Menschen, weıl er
vernunftbegabt 1st Sschen der chöpfer die DIie Füßbe
sınd NUur das rgan der Fortbewegung Alleın der Mensch vermag
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ohne Stutze sıtzen, denn NUur GE annn Beine, Wiırbelsäule
und Hüften 1Im echten inkel beugen und nach innen und außen
drehen UC das geschieht ur Nerven und Muskeln y diedem ıllen unterliegen.

743 der Ireiwilligen ewegung rechnen Nemesius-Alfanus
auch die echanı der körperlichen Entleerung Uure Darm
und ase Insbesondere seien dem Menschen geWISSeE Schließ-
muskeln musculi lanutores) verliehen, nıt denen er diese
Funktionen willkürlich regeln könne.

Physiologie der Atmung.
Die mechanistische Einstellung in den physiologischenJheoriıen VonNn Nemes1ius-Alfanus zeig sich besonders eutilic

in ihrer Anschauung ber die Atmung. S1e egen der Bewegungs-muskulatur des Brus  orbxbes eine wichtigere Bedeutung Del,als der Entfaltung der unge. Zum Beweise iühren S1e die be-
schleunigte und kurze Atmung Del psychischen Erregungen,In magnIis afflictionibus  € und weıiter, daß bei
en schmerzhaften Affe  jonen der Organe, die durch die
Atmung ndıre mıtbewegt werden, WwWIe Zwerchfell, eber,Milz, agen und Querdarm, die Atmungsexkursion eın und
oberflächlich werde, den Schmerz mindern. D jegedas leiche Verhältnis VOTL, das bei einem schmerzenden eın
en schonenden Gang bedinge Der Impuls ZUrTr Atmung wird in
das Herz verlegt, das ebenso WwI1e die Arterien den belebenden
auc das Pneuma, enthalte in die Hubbewegungen des
Herzens (per sublevatıones cordis) nämlıch, werde eın gewissereı1l der Euft in das Herz Urc seine seeliısche ra eingesaugtund mıiıttels dieses Pneuma bewege das Herz den Brustkorb,den €  OPpIT, die Luftröhre und dıe unge Gleichzeitigdie Atmung ür die Erhaltung der natfurlıchen Körperwärme.(Vgl die re der HMıppokrat. Schule VOIN EUOUTOV EOMOV im
Herzen.) le Atmungsorgane beteiligen sıch auch der
Stimmbildung; die Sprache aber bıldet der und Kast poetiscun doch Sanz richtig werden unge und äpichen miıt einem
ron verglichen, der Gaumen mit einem Schallbecken und
den Zähnen wird die Wiırkung der Saiten einer Lyra zugewlesen.uch dıie Nasenhöhle räg Zum Wohlklang der Stimme bel;Zahnlosigkeit dagegen Dewirkt eine mißklingende Stimme

Physiologie der Ernährung.
Nemesius-Alfanus nehmen Sanz anschaulıich iur die Er-

nährung des menschlıiıchen Körpers 1er natürlıche Kräfte d
Studien u. Mitteilungen (1929)
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dıe anzıehende (attractiıva), dıe aufnehmende (contentiva), dıie
umwandelnde (immutatıva), die entleerende (expulsıva). Die
VON außen zugeführten Nährstoffe werden 1im un durch
ne und unge nach ArTt einer Getreidemüuühle behandelt und
VONn der Speiseröhre ZUu agen übermittel Dieser scheidet
das Nützliche OMl Unbrauchbaren, VOT em VON em 1 larten
und olzıgen"‘ (a 1apıdoso ei l1gn0s0), Was ausgestoßen wird.
Das rauchbare aber wird umgewandelt, daß die Blutgefäßhe
wıe richtige Pilanzenwurzeln aufsaugen und der er Z -
führen können, die ihrerseits miıt dem Blute alle Organe
vertelı Von denen eın jedes sıich wieder das ıhm ZUum Wachstum
un ZUT Erhaltung Notwendige entnıimmt.

Physıiologie der Zeugung
AÄus en in das Blut aufgenommenen Nahrungssäften ent-

wickele sich auch das generatıve gens An diese wenigstens
indıre zutreifende AÄAnsıcht SC  1e sich HUn dıe sehr eigentum-
iche, allerdings schon VON (Galenos in seinem er ‚„„de semine‘‘
vertretene re d daß der Aus dem Blut gebildete generatıve
Saftt zuerst ZU Gehirn emporsteige. Erst VON dort nehme
wieder Urc 7WEeI besondere Arterien und Venen den Weg ZUu
den Generationsorganen und Wenn iNan in der Gegend des
Halses und der Ohren diese Blutgefäße durchtrenne, sSe1l dıe
Zeugungsfähigkeit aufgehoben.

Physiologie des Blutlaufes
Die ewegun des Pulses erscheint auıch als eine vitale
I Sie nımmt ihren rsprung VOM inken Ventrikel des
Herzens, der deshalb der „Spirıtualis" genannt wird, weil
dıe natürliche Lebenswärme in alle Körperglieder Mrc dıe
rterıen vertiel Ist er das Herz übermäßig rhitzt,
el sıch das auch den Organen mit, ebenso Ww1e bel tarker Ab-
kühlung des Herzens allgemeine Abkühlung erfolgt. Wiıe
oulant* berichtet, hat inNan AUs den Ansıchten VON Nemes1ius-
Alfanus schon dıe Harvey alleın zukommende Entdeckung des
wirklichen Blutkreislaufs herauslesen wollen ES ist das voll-
kommen unbegründet. Nemesius-Alfanus nıchts, Was
nicC längst schon hıppokratische re Warfl, und halten der
Vorstellung der en Test, daß in den Arterien n1ıC NUur Blut,
sondern auch das belehbende Pneuma ziırkulhiere.

Überblicken WITr ZU chiusse alles, Wäas WIr als den WIisSsen-
M E A T  schaftlich-ärztlichen Standpunkt des Alfanus zusammenfassen

Choulant, 4 a O; FZE
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dürfen, ird offensichtlich, daß Alfanus ZWAar mıt den Lehren
Von Hıppokrates un Aristoteles Vo  ommen vertraut Waäfl, daß
er aber eit mehr noch auf dem en des Galenismus stan
Wır wissen, daß 1im SanzZecn elalter die überwiegende Wert-
schätzung Galens VOTr den klassıschen Größen der ntıken ÄArznei-
wissenschafft darauf beruhte, daß Galenos unverkennbar
Monotheismus neigte, den I 1im Jungen Christentume kennen
ernte Wenn Galenos in seinem HMauptwerke ‚„de USUu
partıum Corporis humanı““ sagt, ‚„daß die wahre Frömmi keit
1Ur In der Erkenntnis der eisheit, Güte und mac Gottes
(Demiurgos bestehe und in der Übermittlung dieser Erkenntnis

andere Menschen‘‘, ann nNnIC wundernehmen, daß
cCHNrıstliche elehrte AIn usgange des Altertums und DIS weit
in das elalter aınelin (GGalenos fast als einen der Ihrigen He-
trachten konnten Zu Alfanus Zeit Galenos noch nıchts
VON dieser Weritschätzung eingebüßt. Wır iinden S1e ebensogutin der Yanzen Mönchsmedizin des Mittelalters Wwıe 1im Orient
bel den „rechtgläubigen“‘ arabischen Autorent.

Wır können 1Ur sehr bedauern, daß Nıc mehr edızını-
sches VON Alfanus auf uns gekommen ISt, gerade weiıl Wır sehr
weni1g VON Frühsalerno WISsen. Es 1eg geWwl zu Teıl daran,daß dıe Zeıt selner ärztlıchen Wirksamkeit aıit dem e 1056,also sein Lebensjahr, abgeschlossen War er die
kurze Zeıt selnes Cassineser Mönchtums, noch die JangenLustfra seiner abtlichen und erzbischöflichen ürde, die WIr uns
als ebenso viele re der ur vorstellen können, leßen Lden äarztlıchen Jugendjahren mehr als eın freundliches Gedenken

widmen. es spricht dagegen, daß Alfanus sich in seiner
zweıten salernitanischen Zeıt als Erzbischo noch se  s  1gmit Arztlicher Wissenscha befaßt na @1 in dıesem
etzten Abschnitt seines Lebens noch Zeit und Lust alr -Iunden, wüurde ohl irgend eın urkundlicher Anhaltspunktarüber sıch uns gerette haben und VOT allem wäre seinen
Chronisten Amatus ın Petrus Diaconus N1IıcC unbekann Be-blıieben

Alfanus nahm also VOnNn der äarztlıchen Wissenscha ADa
chied Ende der ‚„Frühsalerno‘‘ genannten Periode, kaum
ZWEeI Dezennien VOTr der Zeit, Konstantinus Africanus als
erster dem Abendlande dıe enntnıs der noch unbekannten, aber
weit Tortgeschrittenen arabischen Medizın Sschenkte HIC
Konstantin eitete sıch die Periode ‚„„Hochsalerno“‘ eın, deren
glänzenden Beginn Alfanus E eın schon dem ode geweihterMann noch eben rlebte

Vel. auch Evangelrdes M E} WEeI Capitel USs einer Monographie desNemesius und seine Quellen, Dissertation Berlin 1882
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Von des Alfanus sonstigen Zeitgenossen 1 ausgehenden
Frühsalerno 1s5Ssen WIT leider gut WIC nıchts Das arztlıche Bıld
des Jungen Alfanus aber WIC uns aus SCINET Hınterlassenschaf
entgegentritt zeigt hn A Mann, def; SCINET Zeıt DE-
MESSCH, wirklich „excelluıt arte medica und siıch die
Summe des damaligen philosophischen 1ssens gemacht
hat Als ein vollkommener ärztlıcher Gelehrter der ersten Hälfte
des IL Jahrhunderts muß eT. Ais ıtglie des Lehrkörpers VON
Salerno zugleic c1iNe SCIHNEGT Zierden SCWESCH SCIH

erg das Wort des Galenos ‚OTL XOLOTOS WLOOS Au PLAOdOHOC


